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Das Kunstwerk „Unsere schöne Stadt“ ziert jetzt eine drei Meter lange und drei Meter hohe Wand im Eingangsbereich des Warsteienr Gymnasiums.

„Respekt“ für
Schulsozialarbeit

Schulen wünschen sich Ausbau
WARSTEIN � „Respekt für ihre
Arbeit.“ Was Peter Linne-
mann (CDU) am Dienstag-
abend im Ausschuss für Bil-
dung, Sport und Soziales lo-
bend Richtung Christel Ibel
aussprach, fand die ungeteil-
te Zustimmung der Aus-
schussmitglieder. Die waren
sich aber auch einig darin,
dass die Schulsozialarbeit
weiter ausgebaut werden
sollte und wünschten sich
Unterstützung für Ibel, die in
ihrer Vollzeitstelle ausgelas-
tet ist. So äußerte Bernd Bele-
cke für das Gymnasium den
Wunsch nach Schulsozialar-
beit, und Peter Linnemann
forderte, die bislang nicht
einbezogenen Grundschulen
Allagen, Suttrop und Sichtig-
vor zu berücksichtigen.

„Da ist sie natürlich auch
ansprechbar bei Problemfäl-
len“, unterstrich Josef Pieper,
Leiter des Sachgebietes Sozia-
les, Schule, Sport bei der
Stadt Warstein, dass auch die-
se Schulen die Möglichkeit
hätten, die Arbeit von Chris-
tel Ibel in Anspruch zu neh-
men. Zudem würde die
Grundschule Suttrop zum
kommenden Schuljahr Teil-
standort der Lioba-Schule.

„Das war eine
gute Entscheidung“

Seit einem Jahr hat Christel
Ibel, die zuvor 25 Jahre im Ju-
gendamt der Stadt tätig war,
eine – zurzeit bis zum 31. De-
zember 2017 befristete – Voll-
zeitstelle als Schulsozialar-
beiterin, die zu 60 Prozent
durch das Land NRW geför-
dert wird. „Das war eine gute
Entscheidung“, bereut sie es
nicht, sich für diese Tätigkeit
entschieden zu haben, in der
ihre Aufgaben vielfältig sind.
So leistet sie unter anderem
Hilfe bei der Vermittlung von
Leistungen des Bildungs- und
Teilhabepaketes, weist auf
dessen Angebote hin und un-
terstützt bei der Antragsstel-
lung.

Zu den wichtigsten Aufga-
ben zählt die sozialpädagogi-
sche Hilfeleistung für Schüle-
rinnen und Schüler. „Das Ziel
der Schulsozialarbeit ist es,
dass sich Schüler in ihrem Le-
bensumfeld Schule und Fami-
lie optimal entwickeln kön-
nen“, erklärte Ibel den Aus-
schussmitgliedern. Um dies
zu erreichen liegt ihr Arbeits-
ort direkt in den Schulen.

Dort könne sie unbürokra-
tisch und spontan bei Schul-
schwierigkeiten einbezogen
werden und bei Problemen
als Vermittler zwischen Schü-
lern, Lehrern oder Eltern auf-
treten.

Zurzeit ist die Schulsozialar-
beiterin im Schulzentrum Be-
lecke mit Sekundar-, Real-
und Hauptschule (11,75 Stun-
den pro Wochen), in der Wes-
terberg-Grundschule (5) der
Lioba-Grundschule (7) und
der Grimmeschule (7) tätig.
Die restlichen 8,25-Wochen-
stunden entfallen auf Verwal-
tungsarbeiten und Hausbesu-
che. An Haupt- und Sekun-
darschule ist neben Christel
Ibel mit Petra Maibaum eine
weitere Schulsozialarbeiterin
im Einsatz, die hier eine hal-
be Stelle bekleidet.

Am Schulzentrum Belecke
mit insgesamt 601 Schülern
musste die Schulsozialarbei-
tern im Schuljahr 2015/16 in
20 Fällen tätig werden. 21 Fäl-
le gab es an der Westerberg-
schule (182 Schüler), 12 an
der Liobaschule (331), 23 an
der Grimmeschule (66).

Tätig werden muss Christel
Ibel in den Schulen aus ver-
schiedensten Gründen –
Streitereien unter Schülern,
auffälliges Sozialverhalten,
Missachtung der Schulregeln,
Überforderung der Eltern,
Trennung der Eltern, Sucht-
problematik in der Familie
oder persönliche Probleme
der Schüler wie Suizidabsich-
ten oder Drogenmissbrauch.
Als ein konkretes Beispiel
nannte sie das eines Schülers,
in dessen Tornister „Chaos
herrschte“. Mit ihm geht sie
jetzt immer wieder die Schul-
tasche durch und hilft ihm,
Ordnung zu halten. Hier, wie
auch in allen anderen Fällen,
arbeitet die Schulsozialarbei-
terin eng mit den Lehrern
und gegebenenfalls mit dem
Jugendamt zusammen.

Dem Wunsch nach einer
weiteren Stelle für die Schul-
sozialarbeit musste Josef Pie-
per am Dienstag eine Absage
erteilen. Die Fördermittel sei-
en bis Ende 2017 ausge-
schöpft. Wie es nach Auslau-
fen der aktuellen Stellenbe-
fristung weiter gehe, konnte
er nicht sagen, aber: „Dass
wir die Zeit komplett zurück-
drehen, ist eher nicht denk-
bar“, geht er von einer Fort-
setzung der Schulsozialarbeit
aus. � jh

Kultur und
Schule

Mit dem Gymnasium Warstein
wurde zum zweiten Mal ein
Schulkunstprojekt in der Stadt
Warstein durch das NRW-Lan-
desprogramm „Kultur und Schu-
le“ gefördert. Erster Teilnehmer
war die St. Margaretha-Grund-
schule Sichtigvor, in der die
Schülerinnen und Schüler eben-
falls mit Julija Ogrodowski die
Eingangswand im Stile des
Künstlers Friedensreich Hundert-
wassers gestaltet hatten. Im
kommenden Schuljahr ist die
Stadt Warstein erneut bei „Kul-
tur und Schule“ dabei. Dann
wird Julija Ogrodowski in der
Liobaschule Warstein eine Mo-
saikarbeit gestalten.

Farbenfroher Empfang im
Warsteiner Gymnasium

Schüler gestalten unter Anleitung von Julija Ogrodowski „Unsere schöne Stadt“
WARSTEIN � In 40 Doppelstun-
den ist im Rahmen des Kunst-
projektes „Unsere schöne
Stadt“ im Eingangsbereich des
Gymnasiums der Stadt Warstein
ein etwa drei Meter lange und
drei Meter hohe Wand von Schü-
lerinnen und Schülern unter An-
leitung der Belecker Künstlerin
Julija Ogrodowski neu gestaltet
worden. Gefördert wurde die
Aktion im Rahmen des NRW-
Landesprogramms Kultur und
Schule.

Im Vorfeld hatten sich die
Gymnasiasten mit dem The-
ma auseinandergesetzt und
ihre schöne Stadt entdeckt.
Im nächsten Schritt fotogra-
fierte, skizzierte und erarbei-
tete die Schülergruppe Ent-
würfe. Die Skizzen wurden
auf die Wand projiziert, um
den passenden Maßstab des
Motivs für ein gemeinsames
Kunstobjekt zu finden.

Alle ihre Inspirationen wur-
den miteinander kombiniert
und mit der vollständigen
Komposition auf die Wand in
dem Eingangsbereich proji-
ziert. Anschließend wurde
das übertragene Bild ange-
malt. Die Wand prägt nun ein
großflächiger farbenfroher
Anstrich mit kleinteiligen
und mehrteiligen Details aus
Ton.

Für die Wandmalerei wur-
den von den Schülern Acryl-
farben benutzt. Dünne Linien
oder breite Streifen wurden

mit den passenden Pinseln
aufgetragen. Kleinteilige oder
mehrteilige Details haben die
Kinder aus Ton in der Platten-
technik gestaltet. Der Ton
wurde mit einem Nudelholz
zu dünnen Platten gewalzt
und in unterschiedliche For-
men ausgeschnitten. Die fol-
gende Stufe war die Oberflä-
chengestaltung der Tonmoti-
ve. Die Ornamente wurden
mit verschiedenen Werkzeu-
gen eingeritzt oder kleine
Formen wurden aufgesetzt.

Nach der Trockenzeit des
Tones folgte das Brennen und

Glasieren der Formen. Der
Schrühbrand erfolgte bei ei-
ner Temperatur von 900 Grad
Celsius und der Glasurbrand-
bei 1050 Grad Celsius.

Die fertigen Töpferarbeiten
wurden an die Wand mit ei-
nem speziellen Kleber befes-
tigt und mit Klebeband oder
Nägeln für einige Zeit fixiert.

Die Projektzeit erstreckte
sich über das gesamte Schul-
jahr 2015/16. Insgesamt nah-
men elf Sechstklässler und
Fünftklässler teil. Jeweils fünf
bis sieben Kinder bildeten für
mehrere Monate eine Gruppe

und arbeiteten einmal in der
Woche für eine Doppelstun-
de an dem Projekt. Einzelne
fühlten sich ihrem angefan-
genen Werk verpflichtet und
nahmen darüber hinaus das
ganze Schuljahr wahr, um da-
ran weiter zu malen, zu töp-
fern oder zu kleben. Zur Erin-
nerung an das Kunstprojekt
gestalteten die Schüler zum
Schluss noch kleine Gefäße
für den eigenen Bedarf.

Die Abschlusspräsentation
findet im Zuge des Schulfes-
tes am Samstag, 24. Septem-
ber, statt.

Die Inspirationen der Schüler wurden miteinander kombiniert und
mit der vollständigen Komposition auf die Wand projiziert

Die Schülerinnen erstellten Tonmotive und verpassten der Wand mit Acrylfarben einen großflächigen und farbenfrohen Anstrich.

Bürger und Cramer
mit schnellster Taube

Sichtigvorer gewinnen Sportuhr des Verbandes
WARSTEIN � Zu ihrem neun-
ten Preisflug des laufenden
Reisejahres starteten die
Brieftauben der Reisevereini-
gung „Möhnetal“ Warstein
am vergangenen Wochenen-
de in Regensburg-Neutraub-
ling. Von dort ging es auf den
etwa 400 Kilometer langen
Heimflug. Um 6.05 Uhr er-
folgte der Start der Tauben
bei ausgezeichneten Wetter-
bedingungen.

Die großen Sieger des Wett-
bewerbs waren die Brieftau-
benfreunde Dieter Bürger
und Bernd Cramer aus Sich-
tigvor. Sie stellten neben der
schnellsten Taube des Fluges
auch die beiden schnellsten
vorbenannten Tauben des
Wettbewerbs und gewannen
damit den Wettkampf um die
sogenannte Sportuhr des Ver-
bandes Deutscher Brieftau-
benzüchter. Die Siegertaube
mit der Ringnummer 08462-
14-861 erreichte den heimi-
schen Schlag um 10.57 Uhr
und 10 Sekunden und erziel-
te damit eine durchschnittli-
che Geschwindigkeit von
81,2 Stundenkilometern. Die
beiden vorbenannten Schlag-
genossen des Tieres belegten
im Wettbewerb die Plätze 8
und 13 und sicherten damit

die erste Sportuhr für ihre
Züchter. Die zweite Sportuhr
errangen die beiden schnells-
ten Tauben der Schlagge-
meinschaft Heinz Mahnke
und Dr. Werner Schocken-
hoff aus Körbecke. Sie beleg-
ten die Plätze 12 und 17.

Die ersten 30 Plätze des
Wettfluges ab Neutraubling
belegten folgende Züchter:
1., 4., 8., 13. Dieter Bürger
und Bernd Cramer Sichtig-
vor; 2. Reiner Köster, Hirsch-
berg; 3., 9., 15., 16., 23. Wer-
ner, Andreas, Petra & Lukas
Mimberg, Belecke; 5. Bernd,
Alexandra und Christine Be-
cker, Altenrüthen; 6., 11.
Franz und Jacqueline Senger,
Bestwig; 7., 30., Jörg, Marco
und Jonas Cordes, Allagen;
10. Franz Böhmer, Niederen-
se; 12., 17., 26. Heinz Mahnke
und Dr. Werner Schocken-
hoff, Körbecke; 14. Heinz
Schroeter, Olsberg; 18. Rein-
hard Schmidt, Wulmering-
hausen; 19. Michael Kemper,
Echtrop; 20. Willi Porwol,
Meschede; 21. Felix Witte,
Büren; 22., 24., 27., 29. Peter
und Sascha Mimberg, Ober-
bergheim; 25. Heinz imd Jens
Reinecke, Bergede; 28. Gerd
und Carsten Treptow, Sichtig-
vor.

Bernd Linnemann
bleibt Präsident

ALLAGEN � Mit launigen Wor-
ten erinnerte Präsident Bernd
Linnemann jetzt bei der Jah-
reshauptversammlung der
VAK-Senatoren im Landhotel
Püster unter anderem an ge-
lungene Auftritte der Session
2015/16. Linnemann betonte,
dass die Senatoren ihre selbst
gesteckten Aufgabe, die er-
folgreiche Arbeit der Garden
zu unterstützen, nachgekom-
men seien. Bei den Wahlen
wurde der Präsident einstim-
mig für die nächsten vier Jah-
re wiedergewählt. So bilden
Bernd Linnemann (Präsi-
dent), Erich Ernst (Kassierer),
Antonius Kemper (Schriftfüh-
rer) und Ingo Horsch (Stan-
dartenträger) weiterhin das
Präsidium der VAK-Sena-
toren. � thof

Gemeindebüro
geschlossen

WARSTEIN � Das Gemeinde-
büro der Evangelischen Kir-
chengemeinde Warstein
bleibt in der Zeit vom 18. Juli
bis zum 7. August geschlos-
sen. Dringend benötigte Be-
scheinigungen oder Anmel-
dungen zur Taufe, Trauung
oder ähnliche Dinge sollten
daher bis Freitag, 15. Juli, 12
Uhr beantragt werden. Das
Gemeindebüro ist telefonisch
unter 02902/2338 zu errei-
chen.

KURZ NOTIERT
Am kommenden Freitag, 8.
Juli, fällt die Heilige Messe
morgens in Belecke wegen ei-
ner Beerdigung am Nachmit-
tag aus.

Die Kleiderkammer in Belecke,
Lanfer 45, ist am heutigen
Donnerstag, 7. Juli, von 16 bis
18 Uhr für den Verkauf von
Kleidung geöffnet. Von 15.30
bis 16 Uhr ist Annahme von
gut erhaltener und sauberer
Kleidung.

Am Freitag, 8. Juli, laden För-
derverein und Hegering War-
stein ab 19.30 Uhr zum som-
merlichen Stammtisch an der
Hegering-Hütte ein. Der Vor-
stand freut sich auf anregen-
de Gespräche in gemütlicher
Runde und vor allem auf eine
rege Beteiligung.


